
 

 

 

Wiederholung zum 21.11.2012 

 

In der Aussagenlogik wird die existierende Welt aus zwei Zustände beschränkt. 

Eine Aussage liegt dann vor, wenn einem Satz eindeutig der Wert Wahr oder Falsch 

zugeordnet werden kann. Ist diese Aussage von einer zusätzlichen Information bzw. 

Variablen abhängig, so handelt es sich um eine Aussageform. 

Die Operatoren sind im Wesentlichen die gleichen wie in der Mengenlehre, wobei als neue 

Junktoren die Subjunktion als auch die Bijunktion definiert sind. 

Um eine Schaltung näher untersuchen zu können, kann die zugrundeliegende Formel mittels 

elementarer Umformungen vereinfacht werden oder man nutzt die Methode der 

Wahrheitstabellen. Dabei werden bei n Eingängen �� verschiedene Eingabemuster 

untersucht. 

Die Lösung einer Aufgabe der Aussagenlogik wird als Erfüllungsmenge der Aussage 

bezeichnet, wobei es insgesamt 3 unterschiedliche Formelklassen gibt: 

� Tautologie (allgemeingültig) 

� Kontingenz (lösbar) 

� Kontradiktion (unlösbar) 

Aufgrund dieser Verallgemeinerung kann man aus einer Subjunktion eine Implikation und 

aus einer Bijunktion eine Äquivalenz beweisen. 
















